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Baustelle Auf der Martins-
bruggstrasse entsteht mehr
Platz fürVelofahrende.Daskan-
tonale Tiefbauamt erstellt ab
nächstem Dienstag einen neu-
en Velostreifen stadteinwärts.
Die Arbeiten dauern voraus-
sichtlich bis Ende 2027. Um den
nötigen Raum zu schaffen, ver-
breitert das Tiefbauamt die
Strasse hangseitig. Eine Stütz-
mauer sichert den Hang. Zu-
demerneuertdasAmtdieStras-
senentwässerung. Eine Licht-
signalanlage regelt den Verkehr
einspurig. Es ist mit längeren
Reisezeitenzu rechnen. (SK/lto)

Die Welt ist klein. In St.Gallen
trifft Xoán Castiñeira, seit
diesem Schuljahr Leiter der
Diözesanen Kirchenmusik-
schule St.Gallen, wieder auf
Pietro Rizzo, den designierten
Chefdirigenten des Sinfonie-
orchesters St.Gallen. Rizzo
hatte einst in Spanien das
Jugendsinfonieorchester von
Galicien dirigiert; der junge
Xoán Castiñeira spielte damals
als Solist das bekannte 9. Kla-
vierkonzert von Mozart, auch
«Jeunehomme-Konzert» ge-
nannt.

Mit Klaviermusik und mit
Johann Sebastian Bach kam
Xoán Castiñeira, der bis 2022
in St.Gallen Geschäftsführer
der J.S.-Bach-Stiftung war,
schon als Kind in seiner Hei-
matstadt Lugo in Galicien in
Berührung. «Ich wollte so spie-
len können wie Glenn Gould
in seinen Goldberg-Variatio-
nen», sagt er. «Goulds analy-
tische Fähigkeit, die Schönheit,
Präzision und Transparenz sei-
nes Klanges sind unnachahm-
lich.» Im Elternhaus hat Casti-
ñeiras Vater jeden Samstag-
morgen die Matthäuspassion
gehört, mit dem Dirigenten
Karl Richter, der einen ganz
anderen, heute oft verpönten,
viel opulenteren Bach musi-
ziert hat.

Eine interpretatorische
Vielfalt
«Bachs Musik erlaubt aber eine
interpretatorische Vielfalt, ich
finde in ganz unterschiedlichen
Musizierstilen jeweils Qualitä-
ten», sagt Xoán Castiñeira.
«Man kennt Goulds Bach-Spiel,
abermankennt vielwenigerdas
grandiose Bach-Spiel der Ame-
rikanerinRosalynTureck (1913 -
2003). Die Linie zu Gould führt
über Tureck», sagt Xoán Casti-
ñeira, der inBarcelona.Chicago
und Berlin Klavier studiert hat
und in London Musikwissen-
schaft. Häufig hört er wieder
Turecks Einspielung von Bachs
«Wohltemperiertem Klavier»,
aber auch Gregorianischen Ge-
sang, bei dem er die spirituelle,
die religiöseDimension schätzt.

Papst Benedikt XVI. hat einmal
gesagt, es sei Bach, um den er
die Protestanten beneide. Den
Zugang zur Kirchenmusik hat
der Katholik Xoán Castiñeira
über die protestantische Bach-
Stiftung gefunden. Bach ist
für ihn aber überkonfessionell.
«Bach ist immer da, er ist ein
Teil von mir», sagt er über
seine Begeisterung für diesen
so universellen Komponisten.
«Ich habe aber auch spanische
Musik in meiner DNA.» Drei
Jahre hat er bei der grossen
spanischen Pianistin Alicia de
Larrocha studiert, der kleinen
Frau mit den kleinen Händen,
die aber die ganz grossen,
schweren Werke beherrscht
hat, und die spanische Musik

wie keine andere. «Ich habe sie
immer bewundert für ihren
Willen, ihre Lebenshaltung,
auch das Herausfordernste
schaffen zu wollen. Die Musik
von Manuel de Falla habe
ich bei ihr aus den Manu-
skripten gespielt.» In Barcelo-
na hat Xoán Castiñeira als
Student in einer WG mit Alte-
Musik-Spezialisten gewohnt
und daher einen frühen Zu-
gang zur historischen Auf-
führungspraxis gefunden, wie
sie in St.Gallen heute Rudolf
Lutz mit der J.S.-Bach-Stiftung
pflegt.

Xoán Castiñeira liebt auch
das Spiel der portugiesischen
Pianistin Maria João Pires, ihre
Mozart- und Schubert-Inter-

pretationen, die voller Ehrlich-
keit undNatürlichkeit seien.

Er schätzt historische
Aufnahmen
Generell schätzt der 42-jährige
Vater zweier Töchter mehr
die historischen als die mo-
dernen Aufnahmen. Etwa von
Pianisten wie Alfred Cortot
oder Wilhelm Backhaus, oder
Dirigenten wie Wilhelm Furt-
wänglermit seinen Beethoven-
Sinfonien. «Da höre ich noch
viel differenziertere, persön-
lichere Klangwelten als heut-
zutage und auch noch natio-
nale Unterschiede in der
Sicht auf Musik.» Xoán Cas-
tiñeira hat in Berlin Berufs-
erfahrungen imKulturmanage-

ment bei der Deutschen Gram-
mophon gesammelt. Und hat
in Berlin Liedbegleitung stu-
diert. Auch zu Hause beim
grossen Sänger Dietrich Fi-
scher-Dieskau im Stadtteil
Charlottenburg. «Diese bür-
gerliche Hochbildung habe
ich bewundert. Dieskau hatte
eine riesige Bibliothek. Die
Liedtexte wurden langsam ge-
lesen. Und ganz streng war er
mit den genauen Vokalen, mit
den deutlichen Konsonanten
am Ende eines Wortes und bei
der Gestaltung der Schlüssel-
wörter eines Liedes», erzählt
Xoán Castiñeira, der perfekt
Deutsch spricht und das auch
seinen Berliner Erfahrungen
zuschreibt.

Martin Preisser

Xoán Castiñeira ist seit August 2025 Leiter der Diözesanen Kirchenmusikschule St.Gallen. Bild: Ralph Ribi

Mehr Platz für
Velofahrende«Bach ist ein Teil von mir»

Der Leiter der Kirchenmusikschule St.Gallen, Xoán Castiñeira, liebt historische Aufnahmen.

Volksinitiative

«Keine 10-Millionen-Schweiz!» JA
nachhaltigkeitsinitiative.ch

Deshalb am 14. Juni
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Zuviel ist

zuviel!

Zubetonierung der
Landschaft. SteigendeMieten.
Stau auf den Strassen.
Schulsystem kippt. BIP pro
Kopf stagniert. Bundesrat und
Parlament bleiben passiv.
Jetzt ein Zeichen setzenmit
einem klaren Auftrag an den
Bundesrat und einem fairen
Zeitfenster.

Mittwoch, 20. Mai 2026


